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Wie entwickelte sich die Zahl der Schüler/innen an wirtschaftsberuflichen 
und kaufmännischen Schulen in den letzten Jahren? Und entschlossen sich 
die Absolvent/ inn /en eher für Ausbildung oder Erwerbstätigkeit?

Agenda

Welche Gründe können für diese Entwicklung ausgemacht werden und 
was bedeutet das für die curriculare Ausrichtung der kaufmännischen 
höheren Schulen?

Welche Strategien zur mittel - und langfristigen zukünftige 
Positionierung der kaufmännischen höheren Schulen sind denkbar?



Flatten the curve ?
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(linear interpoliert)
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Quelle mit Stand 24.03.2021:
STATcube ïStatistische Datenbank von STATISTIK AUSTRIA
Anmerkung: Daten bis 2000 nur nach Jahrzehnten geliefert, daher wurde das Spektrum 1970 bis 2000 für die Darstellung linear interpoliert. 

Die wahren Werte können daher bis 2000 von der Abbildung im Detail abweichen



Entwicklung des relativen Anteils an 
Schüler/innen an der 9. Schulstufe
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30% Oberstufenrealgymnasien

21% Land - und forstw . höhere Schulen

19% Techn. gewerbl . höhere Schulen

13% AHS - Oberstufe

9% Wirtschaftsberufl . höhere Schulen

- 4% Kaufmännische höhere Schulen

- 11% Land - und forstw . mittlere Schulen

- 15% Kaufmännische mittlere Schulen

- 19% Polytechnische Schulen

- 20% Techn. gewerbl . mittlere Schulen

- 27% Wirtschaftsberufl . mittlere Schulen

Quelle:  Skala, Franz -Karl. 2020. Neue Perspektiven kaufmännischer und wirtschaftsberuflicher Schulen. In: Wirtschaftsdidaktik -
den Bildungshorizont durhh Berufs - und Allgemeinbildung erweitern, Hrsg. Greimel -Fuhrmann, Bettina/Fortmüller, Richard, 89 -118. 
Wien: facultas wuv .



Entwicklung des relativen Anteils von 
BHS -Schüler/innen an der 10. Schulstufe
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8% Oberstufenrealgymnasien

4%
Techn. gewerbl . höhere 
Schulen

1% AHS - Oberstufe

- 2%
Land - und forstw . höhere 
Schulen

- 12%
Wirtschaftsberufl . höhere 
Schulen

- 25%
Kaufmännische höhere 
Schulen

Quelle:  Skala, Franz -Karl. 2020. Neue Perspektiven kaufmännischer und wirtschaftsberuflicher Schulen. In: Wirtschaftsdidaktik -
den Bildungshorizont durhh Berufs - und Allgemeinbildung erweitern, Hrsg. Greimel -Fuhrmann, Bettina/Fortmüller, Richard, 89 -118. 
Wien: facultas wuv .



Trend zur Weiter - und Höherqualifizierung
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BibEr Monitoring 2020 - Absolventinnen und Absolventen (SW)
Abgeschlossene Ausbildung (Ebene +3) und Ausbildungsfeld der abgeschlossenen Ausbildung (ISCED -Fields 2013) (Ebene +2) 
nach Schuljahr des Abschlusses und Arbeitsmarktstatus nach 18 Monaten (Ebene +5)
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Dienstleistungen

Gesundheit und Sozialwesen

Gew. und techn. Fachschulen und höhere techn. und gew.
Lehranstalten

Wirtschaft, Verwaltung und Recht

Allgemeine Bildungsgänge und Qualifikationen

Ausbildung oder Erwerbstätigkeit nach Abschluss einer AHS oder BHS?
Ausbildung oder Arbeitsmarkt 18 Monate nach Schulabschluss?

In Ausbildung Erwerbstätigkeit



Trend zur Weiter - und Höherqualifizierung
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Quelle mit Stand 24.03.2021: 
STATcube ïStatistische Datenbank von STATISTIK AUSTRIA

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/bildung/hochschulen/index.html

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/bildung/hochschulen/index.html


Evidenzbasiertes Zwischenfazit

Zu beobachten ist:

Å Rückläufige Zahl an Schüler/inne/n
in einzelnen Schultypen und Fachbereichen

Å Vergleichsweise hohe Weiterstudierquote 
(va . Additive Ausbildungen)

Å Zulauf zu allgemeinbildenden Schultypen

Mögliche Gründe?

Å Genereller Trend der 
Akademisierung als Befeuerung der 
Allgemeinbildung ? 

Å Erfordert Employability für mittlere 
und höhere Berufe im wirtschaftlichen
Bereich nun formal höhere Qualifikation? 
Und wohin entwickeln sich traditionelle 
Beschäftigungsfelder?

Wie entwickelte sich die Zahl der Schüler/innen an wirtschaftsberuflichen 
und kaufmännischen Schulen in den letzten Jahren? Und entschlossen sich 
die Absolvent/ inn /en eher für Ausbildung oder Erwerbstätigkeit?



Bezeichnung
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Management - /Direktionsassistent/in 1 7 104 587 ú 3 817 14%

Immobilienkaufmann/ - frau 2 8 35 627 ú 3 34825%

Versicherungsfachmann/ - frau 5 8 137 124 ú 4 526 63%

Assistent/in - Controlling 4 6 18 191 ú 5 104 67%

Sachbearbeiter/in - Einkauf 6 8 26 696 ú 3 685 75%

Rechtsanwaltsfachangestellte/r 6 8 93 071 ú 2 477 75%

Rechnungsprüfer/in 3 4 13 936 ú 5 800 75%

Revisor/in 4 5 18 342 ú 5 800 80%

Personalsachbearbeiter/in 5 6 58 163 ú 3 792 83%

Finanzbuchhalter/in 7 8 238 244 ú 3 575 88%

Bankkaufmann/ - frau 7 8 427 025 ú 4 785 88%

Lohn - und Gehaltsbuchhalter/in 4 4 238 244 ú 3 575 100%

Digitalisierung und Automation 
verändert zahlreiche klassische Berufe 

Quelle: IAB, Datenstand : Statistik der Bundesagentur für Arbeit mit Stand 31.12.2019

Besonders stark von Automatisierung sind Berufe betroffen die viele 
repetitive Tätigkeiten umfassen.

Da ist insbesondere der Fall in den Berufssegmenten:
Å Fertigungs - und fertigungstechnische Berufe,
Å Unternehmensbezogene Dienstleistungsberufe,
Å Berufe in Unternehmensführung und -organisation sowie 
Å Verkehrs - und Logistikberufe.

Haiss /Bernhard/ Michlits (2021) stellen fest, dass alleine in Österreich 
die Berufsgruppe der Ăclerical support workers ñ, welche ca. 10 % der 
Beschäftigten ausmacht, mit einer Wahrscheinlichkeit von 96 % 
besonders stark der Digitalisierung/Automatisierung unterworfen sind.


